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20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark35 Pfg. durch die Pop.

N. 192.

Abonnements Einladung.
Mit dem 1. October d. J. beginnt ein neues

Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten unſere

geehrten Freunde und Gönner, für die möglichſt weite

Verbreitung unſeres Blattes gütigſt mitzuwirken.
Der billige Abonnementspreis, ſowie die Reich

haltigkeit des Jnhalts, der durch das illuſtrirte
Sonntagsblatt und die ebenfalls allwöchentlich
erſcheinende land wirthſchaftliche und Handels
beilage nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich

ergänzt wird, haben dem „Correſpondent“ einen
über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und dürfen
wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen,
den ſteigenden Anforderungen nach Möglichkeit gerecht

zu werden, auch fernerhin vermehren wird.

Der „Merſeburger Correſpondent“ ver
öffentlicht wie ſeither die amtlichen Bekannt
machungen ſämmtlicher Behörden, ſoweit ſie all
gemeines Intereſſe beſitzen.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt wie

bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch die Poſt
(excluſive Beſtellgeld) und 1 Mk. 20 Pf. beim Col
porteur.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere Colporteure
und Inſeraten Annahmeſtellen, ſowie die Expedition

nehmen Beſtellungen auf den „Correſpondent“ gern
entgegen.

Die Redaction und Expedition.

Die Prärogative des Reichstags.
Während der preußiſche Juſtizminiſter ſich, wie

bekannt, der vom Reichstag vertretenen Auffaſſung
angeſchloſſen hat, daß während der Vertagung der
Seſſion, ebenſo wie während dem Zuſammenſein des
Reichstags die Vorſchrift des Art. 31 der Reichs
verſaſſung die Einleitung eines ſtrafgerichtlichen Ver
fahrens gegen ein Mitglied des Reichstags ausſchließt,
hat die ſächſiſche Staatsanwaltſchaft zu Chemnitz die
Einſtellung eines Strafverfahrens gegen den ſozial
demokratiſchen Abgeordneten Schmidt Burgſtädt mit
der Erklärung zurückgewieſen, daß es dem Geiſte der
Verfaſſung nicht entſpreche, die Mitglieder des Reichs
tags auch während der langdauernden Vertagung
deſſelben von der Strafverfolgung auszuſchließen.
Dieſe Auffaſſung vertritt neuerdings die „Nordd,
Aug. Ztg.“. Sie weiſt unſerer Anſicht nach ganz
zukreffend nach, daß bei der Feſtſtellung der Reichs
verfaſſung die Abſicht die geweſen ſei, dem Reichstage
während der Dauer der jeweiligen Sitzungsperiode
die Entſcheidung darüber zu überlaſſen, ob er die

trafverfolgung eines ſeiner Mitglieder zulaſſen will
oder nicht. Damit ſollte eine Garantie für die Un
abhängigkeit des Parlaments geſchaffen werden. Man
kann ruhig zugeben, daß die Einleitung einer Straf-
verfolgung während der Dauer einer mehr monatlichen

ertagung der Seſſion der Jmmunität der Abge
Audneten thatſächlich nicht zu nahe treten würde.

ür die Abgeordneten perſönlich hat die Vertagung
Zanz dieſelbe Wirkung, wie der Schluß der Seſſton.
L. Unterſchied iſt nur ein geſchäftlicher. Die

ertagung unterbricht nicht die bereits im
di ange befindlichen parlamentariſchen Arbeiten,
x bei Wiederzuſammentritt des Plenums in
ten en Stadium wieder aufgenommen werden

nen, in dem ſie ſich bei der Unterbrechung der
tungen befanden. Es mag ja auch ſein, daß der

ſt ituirende Reichstag bei der Feſtſtellung des Artikels
an die neuerdings wiederholt geübte Praxis, die

SEcgung der Seſſton an die Stelle des formellen
chluſſes derſelben treten zu laſſen, nicht gedacht hat,

Dienſtag den 29. September.
und daß dieſe Art der Vertagung im Zuſammenhang
mit der den Mitgliedern des Reichstags zugeſicherten
Jmmunität unter gewiſſen Vorausſetzungen zu Miß
ſtänden führen kann. Aber Erwägungen dieſer Art
ſind nicht Sache der Gerichtsbehörden, deren Aufgabe
die ſtrikte Durchführung der beſtehenden Verfaſſungs
und anderen Geſetze iſt, ſondern der Jnſtanz, welcher
verfafſungsmäßtg das Recht der Vertagung des
Reichstags zuſteht. Die erſte Vorausſetzung des
Rechtsſtaats iſt, daß die Geſetze nach ihrem concrelen
Jnhalt, nicht nach der angeblichen oder wirklichen
Abſicht des Geſetzgebers gehandhabt werden. Nach
dem Wortlaut des Artikels 31 gilt das Recht des
Reichstags, die Strafverfolgung ſeiner Mitglieder
(außer im Falle der Ergreifung auf friſcher That)
auszuſchließen, während der ganzen Dauer der
Seſſton, mag dieſelbe ein, zwet oder fünf Jahre
dauern. Führt die neuere Uebung, die Seſſion nicht
zu ſchließen, ſondern zu vertagen die jetzige
Seſſion hat am 6. Mai 1890 begonnen zu
ſtrafrechtlichen Mißſtänden wovon wir übrigens
noch nichts gehört haben ſo wird die Reichs
regierung ſich darüber ſchlüſſtg machen müſſen, ob ſte
die geſchäftlichen Rückſichten, welche die neue Uebung
veranlaßt haben, in den Hintergrund treten laſſen
will oder ob ſie in Uebereinſtimmung mit Bundes
rath und Reichstag dem Art, 31 eine die Unverfolg
barkeit der Mitglieder während der Vertagung be
ſchränkende Faſſung geben will. Den Staatsanwälten
ſteht eine Jnterpretation des Verfaſſungsartikels in
dem die Unverfolgbarkett einſchränkenden Sinne nicht
zu. Sollte der ſächſiſche Juſtizminiſter wider Er
warten das Vorgehen der Staatsanwaltſchaft in
Chemnitz gut heißen, bleibt alſo die am 6, Febr. d. J,
vom Reichétage mit einer, wie der amtliche Bericht
conſtatirt, an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität
beſchloſſene Erklärung, daß die den Reichstagsabge
ordneten zuſtehende Jmmunität während jeder
Vertagung fortdauere, ohne die auch von dem
Staatsminiſter v. Bötticher erwartete Wirkung, ſo
wird allerdings nichts übrig bleiben, als die Reichs
verfafſung durch einen geſetzgeberiſchen Akt gegen miß
bräuchliche Jnterpretationen der Herren Staatsanwälte

zu ſchützen. Jm übrigen kann man nur bedauern,
daß der Bundesrath trotz der in der Reichstagscom
miſſion ſeitens des Staatsſecretärs v. Bötticher ge

ſehen hat, Stellung zu dem Beſchluſſe des Reichstags
zu nehmen. An Zeit hat es ihm doch wirklich nicht
gefehlt.

Politiſche Reberſicht.

über den Abſchluß von Handels verträgen
zwiſchen Deutſchland, Jtalien und Oeſter
reich- Ungarn ſollen ſich auch weitere mit Serbien
anſchließen, für die gleichfalls München als Ver
handlungsort angegeben war. Aus einer Mittheilung
des „Wiener Fremdenblattes“ iſt erſichtlich, daß die
ſerbiſche Regierung den zwiſchen OeſterreichUngarn

7. d. M. gekündigt, zugleich aber auch den Wunſch
ausgeſprochen hatie, ſofort in die Verhandlungen
über Abſchluß eines neuen Vertrages einzutreten

Dieſe ſollen bereits am 28. d. M. beginnen. Der
zwiſchen Deutſchland und Serbien abgeſchloſſene Ver

trag würde ohne vorherige Kündigung noch bis zum
Jahre 1893 laufen Er iſt vom 6. Januar 1883

früh traf der Kaiſer in Prag auf dem Staatsbahnhofe wo er von dem Juſtizminiſter Grafen Schönborn,

dem Statthalter Grafen Thun, dem Oberlandmarſchall

gebenen Zuſicherung ſich bisher nicht veranlaßt ge

Den jetzt in München ſtattfindenden Verhandlungen

bien beſtehenden Handelsvertrag bereits ame len Tage vom ruſſiſchen Kaiſer in der Angelegenheit der
Judenauswanderung empfangen werden.

d unterm 4, Juni 1883 amtlich verkündigterregt iſt gültig B. 10 Jahre die Rattfications der offizlöſen Wiener „Pol. Corr.“ mittheilt, dem

urkunden wurden am 25. Mai 1883 ausgetauſcht. nächſt auch eine beſondere offtztelle Friedens
Der Kaiſer von Oeſterreich hat Freitag

Abend ſeine Reiſe nach Böhmen angetreten
Miniſterpräſtdent Graf Taaffe iſt diesmal durch

Krankheit verhindert, ihn zu begleiten. Sonnabend

1891.

Grafen Grünne empfangen wurde. Bürgermeiſter
Scholz richtete an den Kaiſer eine erſt in tſchechiſcher,
dann in deutſcher Sprache gehaltene Anſpräche. Der
Kaiſer dankte erſt in deutſcher, dann in böhmiſcher
Eprache mit der Verſicherung, das Wohl des Landes
Böhmen und ſeiner Bewohner bilde den Gegenſtand
ſeiner ſteten Fürſorge. Die Fahrt durch die Straßen
glich einem Triumphzuge. Am Fuße des Hradſchin
wurde der Kaiſer von dem ſchon vor ihm dier ein
getroffenen Erzherzoge Franz Ferdinand und dem
Kardtnal Grafen von Schönberg begrüßt. Der
Kaiſer ſprach dem Statthalter ſeine wärmſte Be
friedigung über den Empfang aus. Um 9 Uhr be
gannen die Empfänge des Adels, der Bürgermeiſter
mit den Stadtverordneten und der akademiſchen
Senate u. ſ. w. Der öſterreichiſche Reichsrath
iſt durch kaiſerliches Handſchreiben an den Miniſter
präftdenten Grafen Taaffe auf den 8. October d. J.
wieder einberufen worden.

Die ruſſiſche Cenſur hat die „Moskauer
Zeitung“ durch Verbot des Einzelverkaufes in Cen
ſur ſtrafe genommen. Ueber Ruheſtörungen
in Sibirten wird der „Voſſ. Zig.“ berichtet: Jn
Sibirien brachen neue Unruhen aus, man fuürchtet,
die vor 18 Monaten verübten Grauſamkeiten werden
ſich wiederholen. Die beim Bau der ſibiriſchen
Eiſenbahn beſchäftigten freien Arbeiter und
Sträflingemißhandelten einen Auſſeher, ſtellten
die Arbeit ein und befreiten ihre Kameraden, die
verhaftet worden waren. Militär wurde herbei
gerufen. Die Haupturſache der Unruhen war die
unmenſchliche Behandlung der freien Arbeiter.
Die im Miniſterium eingegangenen neueſten Depeſchen
ſtellen die Bewegung als ernſt dar. Der General
gouverneur befürwortet ſtrengſte Unterdrückung des
Aufruhrs. Der Vertrag über eine neue
dreiprozentige Anleihe im Betrage von 500
Milltonen Francs iſt am 25. September unterzeichnet
worden. Die Emiſſton erfolgt durch die aus ca. 20
Bankinſtituten beſtehende Gruppe des Crédit foncier
in Paris. Dabet betheiligt ſind in Deutſchland
die Bankhäuſer Mendelsſohn und Warſchauer in
Berlin in England: Hambro and Sons in London
in Holland: Hoper in Amſterdam in Dänemark
Kopenhagener Bank in Kopenhagen. Der Emiſſtons
curs ſteht noch nicht feſt. Der Ertrag der Anleihe
iſt nach dem darauf bezüglichen Ukas für Eiſenbahn

bauten und für öffentliche Arbeiten beſtimmt.
Ein ruſſiſcheperſiſcher Vertrag ſoll, wie der
Pariſer Correſpondent der „Times“ behauptet, dem
Abſchluß nahe ſein, der das Protectorat Rußlands
über Perſten herſtelle. U. g. ſollen danach alle
anderen Staaten von dem Handelesverkehr mit Perſten
ausgeſchloſſen ſein, ferner beibe Staaten in andern

Ländern immer nur einen gemeinſamen diplomatiſchen
Vertreter beſttzen. Rußland plane auch die Gründung

eines centralaſtatiſchen Bundesſtaates unter ſetner
Hegemonie. Die ganze Nachricht klingt, namentlich
in ihren Einzelheiten, ſo widerftnnig, daß es ſich
offenbar nur um eine der bekannten plumpen Er
findungen des Correſpondenten handelt. Arnold
White, der Vertreter des Barons Hirſch, wird dieſer

Graf Schuwalow wird Kaiſer Wilhelm ein eigen
händiges Schreiben des Zaren. überbringen.

Die Erleichterung der Paßvorſchriften
an der elſaßlothringiſchen Grenze, welche die Stimmung
in Frankreich ſchon in bemerkenswerther Weiſe
friedlicher geſtaltet hat, wird, wie ein Pariſer Brief

kundgebung ſeitens der franzöſiſchen
Regierung zur Folge haben. Der Brief conſtatirt,
daß namentlich in Folge der genannten Erleichterungen
in den Pariſer politiſchen Kreiſen nach den Auf
regungen der jüngſten Zeit eine ruhigere Auffaſſung
der internationalen Lage platzgreife. Dieſe Stimmung
werde auch in der bevorſtehenden Rede des franzöſiſchen

Fürſt Lobkowitz und dem Landescommandirenden Miniſters des Auswärtigen, Ribot, vor dem Denk



male des Generals Faidherbe und in den von dem
Miniſterpräſtdenten Freycinet in Marſeille zu er
wartenden Ausführungen zum Ausdrucke gelangen.
D Die LohengrinAufführungen in Paris
ſcheinen nunmehr alle Störungen überwunden zu
haben. Die vierte Aufführung am Sonnabend verlief
ohne jeden Zwiſchenfall ſowohl innerhalb des Opern
hauſes wie in deſſen Umgebung. Nur einzelne
Neugierige waren in der Nähe zu ſehen.

Um dem ſchweizer Landſturme eine kriegs
rechtliche Behandlung zu ſichern, hatte die Bundes
verſammlung vor einigen Jahren beſchlofſen, ihn durch

gleichmäßige Kapuzen und Hüte einheitlich aus
zurüſten. Nunmehr gedenkt das Militärdepartement
den Landſturm (200 000 Mann) vollſtändig aus-
zurüſten, wodurch er eine Art Reſervearmee würde.

Zur Enthüllung des Garibaldi Denk
mals in Nizza ſoll fich die italieniſche Regie
rung nach einer Meldung des Pariſer „Temps“ nun
doch zu einer offiziellen Vertretung nach erfolgter
Einladung durch den Munizipalrath von Nizza ent
ſchloſſen haben es heißt, ſie werde ſich durch ihren
Generalconſul in Nizza, Marcheſe Centuſtone, ver
treten laſſen.

Kinen Beſuch des Königs von Rumänien
in Berlin meldet die „Kreuzztg.“ als bevorſtehend;
es heiße, daß derſelbe von dem Miniſterpräſidenten
Florescu begleitet ſein werde, weshalb man dem
Beſuch eine beſondere politiſche Bedeutung beimeſſe.

Die chineſiſche Regierung hat ſich nun endlich,
won dem einigen Vorgehen der Mächte erſchreckt,
entſchloſſen, zur ernſtlichen Unterdrückung der Unruhen
gegen die Fremden Schritte zu thun. Wie die
„Central News“ erfährt, ſind in den Orten, wo die
jüngſten Unruhen ſtattgefunden haben, vier Haupt
rädelsführer hingerichtet und 21 Uebelthäter
zur Verbannung auf längere oder kürzere Zeit ver
Urtheilt, fünf Mandarinen, welche nicht rechtzeitig

Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung er
griffen haben, ſind zur Verantwortung gezogen
worden. Die chineſiſche Regierung habe, ihre Ver
antwortlichkeit fur die Wahrung der Ruhe im Jnnern
des Landes völlig anerkennend, den Vicekönigen von
Chilhi und Nanking anbeſohlen, das Nord und
Südgeſchwader der chineſiſchen Flotte nach dem
Gelben Fluſſe zu entſenden, um den Europäern Schutz
zu gewähren, wo immer ſie bedroht ſein ſollten.
Es bleibt abzuwarten, ob die Bemühungen der
chineſiſchen Regierung auch nachhaltig ſein werden.

Amiliche Telegramme aus Peking übermitteln
das erſte Ergebniß der eingeleiteten Unterſuchung
über die kürzlich im Shanghater Zollamt be-
ſchlagnahmten Waffen, die von gewiſſenloſer Specu
lation den chineſiſchen Ruheſtörern zu
geſchmuggelt werden ſollten. 35 Kiſten Gewehre
wurden entdeckt, die in Hongkong aufgegeben waren.
Als Lieferant wurde ein im chineſiſchen Zolldienſt
ehender Engländer ermittelt und verhaftet, unter
deſſen Hadſeligkeiten ſechs Pfund Dynamit vor-
gefunden wurden. Im Verhör ſagte dieſer Engländer
aus, daß noch ſechs andere in Hongkong anſäſſtge
Engländer den chineſiſchen Revolutionären Kriegs
material liefern, ohne daß er jedoch die Namen dieſer
ſechs Perſonen angeben konnte oder wollte. Die
chineſiſche Regierung macht die Angelegenheit zum
Gegenſtande beſonderer Mittheilungen an die Ver
zragsmächte.

Zur Dardanellenfrage wird in der „Pol.
Corr.“ jetzt der Wortlaut der Circularnote an die
Botſchafter der Türkei im Auslande veröffentlicht.
Jm Auszuge iſt dieſelbe dekanntlich kurz nach ver
Aufrollung der Frage veröffentlicht worden. Nun
iſt von der vom Miniſter des Aeußeren Said Paſcha
gezeichneten Note nur die Darlegung, daß ſchon bis
Her den Packetbooten der ruſſiſchen Freiwilligenflotte,
welche die Handelsflagge tragen, die freie Durchfahrt
durch die Dardanellen geſtaltet wurde, und es ſich
nur um eine fortgeſezte Anwendung des bisherigen
Syſtems handelte, über das nur zur Vermeidung
von Mißverſtändniſſen die Commandanten des Bos
porus und der Dardanellen mit genauen Anweiſungen
verſehen wurden. Dadurch wird die Frage, ob dieſe
Vorzugsbehanblung der ruſſiſchen Freiwilligenflotte
mit den früheren Verträgen vereinbar iſt, nicht be
rührt. Die „Agence de Conſtantinople“ ſtellte
auf Grund eingelangter amtlicher Nachrichten gegen
ber dem „Standard“ feſt, daß die Hauptſtadt von
Hemen, Sanag, nicht genommen ſei, ja nicht ein
mal belagert werde, da die Stadt vollkommen un
geſtört mit der Außenwelt verkehrt.

Dentſchland.

Berlin, 28. Septbr. Der Kaiſer hat auch
während ſeines Aufenthaltes auf Schloß Rominten

täglich in gewohnter Weiſe die regelmäßigen Regie
rungsangelegenheiten erledigt und Vorträge entgegen

enommen. Die Kaiſerin traf am Sonn
end mittags 12 Uhr 30 Minuten von Wilhelws

Schaumburg Lippe und Margarethe von
Preußen auf das herzlichſte empfangen Auf der Fahrt
durch die reichbeflaggten Straßen der Stadt wurden die
Kaiſerinnen von der in den Straßen angeſammelten
Volksmenge freudig begrüßt. Abends 7 Uhr traf
die Kaiſerin wieder in Wilhelmshöhe ein. Geſtern
Vormittag wohnte die Kaiſerin in der Hof und
Garniſonkirche zu Kaſſel dem Gottesdienſte bei.
Am Sonnabend Abend trafen der Großfürſt und
die Großfürſtin Wladimir auf ihrer Reiſe
nach Moskau hier ein. Auch Großfürſt Alexis
kam auf der Durchreiſe nach Rußland hier an.

(Jn der Beſetzung der General
commandos) werden ſich der „Poſt“ zufolge in
Kürze Veränderungen vollziehen. Das Garbdecorps
werde Graf Walderſee bekommen, deſſen Corps
(IX.) an General Lieutenant v. Blomberg, Com
mandenr der 5. Diviſton in Frankfurt a. O., über
gehen dürfte. General Lieutenant von Blume,
Commandeur der 8. Diviſton in Exfurt, gilt als
Nachfolger des Generals v. Albedyll an der Spitze
des VII. Corps, General Lieutenant v. Kroſigk,
Chef des Militär Reit-Jnſtituts, als Nachfolger des
Generals v. d. Burg an der Spitze des II. Corps.
Hieran knüpfen ſich eine Reihe ſonſtiger Berände
rungen, z. B. daß Oberſt v. Willich Chef des
Militär ReitJnſtituts wird, Oberſt v. Biſſing,
Commandeur des Gardes du Corps, die 3. Garde-
Kavallerie-Brigade bekommt. Der Director des Allg.
Kriegs Departements, General Lieutenant Vogel
v. Falckenſtein, dürfte an die Spitze der 5. Diviſton
treten als ſeinen Nachfolger vermuthet man den
Generalmajor v. Goßler, Commandeur der 43.
Jnfanterie-Brigade in Kaſſel.

(Der preußiſche Landtag) ſoll, wie die
„Nationalliberale Correſpondenz“ erfährt, diesmal
nicht vor Mitte Januar berufen werden.

Deutſchland kann ſich tröſtenl) Der
Berliner „Börſen-Courier“ ſchreibt am Sonn
abend Abend: „Der Zar ſoll bei ſeiner geſtrigen
Durchreiſe dem Prinzen Friedrich Leopold die Ver
ſtcherung gegeben haben, er werde, ſobald es die
Dispoſitionen Kaiſer Wilhelmsé geſtatten, dieſem in
Berlin einen Beſuch machen.“ Wenn werden
die Neuigkeitskrämer endlich aufhören,
Deutſchland durch dergleichen Nachrichten,
die den Schein hervorrufen, als ob wir
ohne ein Lächeln des Zars nicht ruhig
leben könnten, an den Pranger der Lächer
lichkeit zu ſtellen?

(Bis zum Ablauf des Septennats,)
alſo bis zur Reichstagsſeſſton 1893/94, ſind nach
einer Notiz, welcher die „Poſt“ einen offiziöſen
Anſtrich giebt, tiefgreifende Veränderungen in
der Armee nicht zu erwarten. Das gilt auch
von der Verſtärkung der Artillerie. Die Auregung
der „Köln, Zig.“ ſei nicht ohne Fühlung mit den
an maßgebender Stelle mehr und mehr zum Durch-
bruch kommenden Anſichten. Aber für die Ver
ſtärkung der Aushebung durch Dispoſttionsurlauber
habe die Regierung ſchon gegenwärtig ohne Aende-
rung der grundlegenden Geſetze einen weiten Spiel
raum., Bei einer weſentlichen Bermehrung der Kriegs
ſtärke müſſe ein großer Theil der jetzigen Erſatzreſerve
und vielleicht noch der Landſturm Il zur vollen Dienſt
zeit herangezogen werden. Wieweit dies überhaupt
ausgedehnt werden darf, iſt eine Frage wirthſchaft
licher Natur, deren Beantwortung gründliche Studien
erheiſcht. Jn der Zeit einer politiſchen Kriſis,
wie fie kürzlich vorzuliegen ſchien, würden
ſie aber ſogar als wilitäriſch unklug zu gelten haben.
Man würde das Beſtehende aufs Spiel ſetzen, ohne
den mindeſten Erfolg, der ſich erſt durch eine Reihe
von Jahren erzielen läßt. Kurzum der Zeitpunkt
zur Eröffnung der Discuſſton ſet verfrüht und die
felbe werde fürs Erſte im Sande verlaufen.

(Die Auflegung der neuen ruſſiſchen
Anleihe zur Subſription) iſt nach der „Nat.
Ztg.“ auch in Berlin erfolgt und zwar, weil es
der Wunſch des auswärtigen Amts iſt, daß der be
züglichen Abſicht des ruſſiſchen Finanzminiſters keine
Schwierigkeit bereitet werde. Dem Anſchein nach
hat ein Meinungsaustauſch über die inter
nationale Lage ſtallgefunben auf deſſen Jnhalt
vielleicht die ſehr entgegenkommende Beurtheilung
der Aufhebung des elſaßlothringiſchen Paß-
zwangs in dem hochoffiziöſen Journal de St.
Petersbourg ein Streiflicht warf. Es iſt in der That
nicht erſichtlich, weshalb die deutſchen Börſen der
Anleihe eines Staates, der mit Deutſchland in Frieden
iſt, verſchloſſen bleiben ſollten. Ob das Publikum
gut thut, ſeine Kapitalien in ruſſiſchen Anleihen feſt
zulegen, iſt eine andere Frage.

(Die „Norbd. Allg. Ztg.“) hat ſich die
überflüſſtige Mühe gegeben, Jnformationen darüber
einzuziehen, ob die Reichsbank die Abſicht habe, den
Ausſchluß der ruſſiſchen Papiere von dem
Lombardverkehr u. ſ. w. rückgängig zu machen
und hat die Antwort erhalten, daß dies nicht der
Fall ſei. Unſtres Wiſſens hat bisher Niemand behöhe in Homburg ein und wurde von der Kaiſerin

Friedrich und eſſinnen Adolf zu
S S t

hauptet, daß eine ſolche Abſicht beſtehe.

e
2 J S

(Ueber die Stellung der Regizu der Auflegung der ruſſiſchen nie
in Berlin wird dem Hamb. Corr.“ ausgemeldet und von Wolff's Bureau weiter bat

daß einem Berliner Bankhauſe, welches ſich vertrau
lich beim Auswärtigen Amte über die Stellung ber
Reichsregierung zu der Anleihe erkundigte, die An
wort ertheilt wurde, die gegenwärtige politiſche L
biete keinen Anlaß, um regierungeſeitig in inget
einer Form nach der einen oder anderen Richtun
bin in der Angelegenheit einzugreifen
Dieſe Antwort entſpringe der Auffaſſung, daß ſüt
die Regierung vom Standpunkte der auswärtigen
Politik aus kein Bedürfniß beſteht, bei ausländiſchen
Anleihen jedes Mal beſtimmte Stellung für oder
gegen die Betheiligung der deutſchen Kapitaliſten
nehmen, die letzteren vielmehr in ſehr vielen Fällen
ſelbſt in der Lage ſein würden, die in Betracht
kommenden Verhältniſſe zu überſchauen und danach
zu handeln.

(Zur Lehrergehaltsfrage.) Der Staat
verfüge nicht über die Mittel es handele ſich um
einige 70 Millionen um die geplante Neu
regelung und Aufbeſſferung der Gehälter
der Volksſchul- und Mittelſchullehrer ein
treten laſſen zu können. So ſoll Regierungspräſtdent
v. Tiedemann in Bromberg vor einigen Tagen einer
Deputation erklärt und den Rath hinzugefügt haben
„die ſanguiniſchen Hoffnungen überhaupt ein wen

herabzuſtimmen“. „Sanguiniſche Hoffnungen“ kann
man bei unſerer Lehrerſchaft ſchon lange mit der
Lupe ſuchen.

Ein intereſſanter Landrath.) J
Bindersleben bei Erfurt hatten am 9. Auguſt der
Ortsſchulze Bach und der Gemeindediener Rudolf
Sozialdemokraten, welche Broſchüren vertheilten, mit
Knuppeln bedroht. Auf eine Beſchwerde an den
Landrath des Kreiſes Frh. v. Müffling iſt, wie der
„Vorwärts“ mittheilt, am 21. September ein Be
ſcheid eingegangen, in dem der Landrath das dis
ziplingriſche Einſchreiten gegen die Genannten mit
folgender Begründung ablehnt: „Die Berechtigung,
ſich der Kolportage ſozialdemokratiſcher Preßerzeugniſſe

zu erwehren, iſt ein Ausfluß des Hausrechts
der Gemeinde, welches ich ihr nicht beeinträch
tigen kann.“

(Jm Großherzogthum Baden) war
diejenige Partei, welche bisher Parlament und Ge
ſetzgebung beherrſchte, die nationalliberale Partei
Dieſelbe hat aber bei den jüngſten Wahlmännerwahlen
zum Landtage empfindliche Verluſte erlitten. Nach
dem jetzt feft geſtellten Ergebniß der Wahlmänner
wahlen gewinnen vorausſichtlich die Demokraten und
Freiſtnnigen vier, das Centrum gewinnt ſteben Sie
die Konſervativen zwei und die Sozialdemokraten
drei Sitze. Den Verluſt tragen die Nationalliberalen
welche 16 Sitze verlieren

(Colonialpolitik.) Aus Deutſch Oſt
afrika wird dem „Berl, Tagebl.“ telegraphirt, daß
die deutſche Schutztruppe um 300 Subdaneſen un
500 Zulus vermehrt werden ſolle, Major v. Wiß
mann kehre am 3. October nach Europa zurück

Es bleibt abzuwarten, in wie weit dieſe Nach
richten ſich als zuverläſſiger erweiſen als die Mit
theilungen deſſelben Blattes von dem Aufſtande der
Wadigos und dem Zuge des Hauptmanns Kreuzlet
gegen dieſelben.

Vermiſchtes.
(Eine ſeltſame Wette) wurde am Dienſtag zwiſchen

vier jungen Leuten in Königsberg zum Austrage gebracht
von denen der eine übernommen hatte, in einer Heringe
tonne, die von ſeinem treuen Pluto gezogen werden ſoll
über den Pregel bei Holſtein zu ſegeln, der hier eine recht
ſtattliche Breite hat. Um 3 Uhr nachmittags traf man nah
einer Rundfahrt mit Tonne und Hund an Ort und Stelle
ein, und da kein unberufener Zeuge zu ſehen war, ſoll di
ſeltſame Kahnfahrt ſofort unternommen werden. Die Tone
gut verkleht und getheert, wurde ſtehend ins Waſſer gebracht

Hierein hob man den kühnen Segler, während der Hund an
einer Leine das eurioſe Fahrzeug bugſtren ſollte. Plut
ſprang ins Waſſer, unter gefährlichen Schwankungen ſeht
ſich die Tonne mit dem verwegenen Schiffer in Bewegun
und unter dem Jubel der zurückbleibenden drei jungen t
begann die Fahrt. Und ſie wäre in der That ohne Unfe
verlaufen, wenn nicht ein tückiſcher Windſtoß vom nahen Ha
her das Tonnenfahrzeug plötzlich auf die Seite gelegt d
Der junge Mann, trotz der Gefahr an ſeine Wette denken
hielt ſich aber feſt in ſeiner Tonne, und wenn ſie ſich aud
mit Waſſer füllte, der vorzüglich ſchwimmende Pluto zo
beide glücklich an das jenſeitige Ufer. Die Wette war i
wonnen, denn der junge Mann hatte die Fahrt thatſächt

in der Tonne über den Pregel zurückgelegt. in
(Theaterbrand.) Das Variététheater „Gaieth

Liverpool iſt am Freitag durch Feuer zerſtört worden.
(Die internationale elektrotechniſche nſtellung) Frankfurt a. M. wird am 19. Oetsber, aben

11 Uhr, geſchloſſen.(Kuf Helgoland) iſt, wie die „Fl. Nordd. 38
meldet, eine für die Jnſei ſehr wichtige Entdeckung gema
Der Bauunternehmer Georg Weiß, welcher mit der in
führung der Befeſtigungsarbeiten auf der Jyſel t
betraut iſt, ſuchte und fand auf der Jnſel eine Sia r
n e Den Mangel n en hatten die Helgolän
auch ſchon häufig genug empfunden. 4Ein entſehlicher Vorfalh hat ſih, wie
Queenstown berichtet wird, auf Flents Jsland zuge
Der Schoner „General Banning“ war mſt dem Einne
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Ladung Kokosnüſſe beſchäftigt, als ſich ein heftigeren her und das Schiff zur offenen See hinaustrieb.
Es befanden ſich ungefähr 100 Eingeborene an Bord, welche
eiligſt in ihren Kanoes zur Küſte zurückzufahren ſuchten.
Bei dem hohen Seegang kenterten jedoch mehrere Kanoes
und 88 Mann fielen ins Waſſer. Eine Schaar Haffiſche
griff ſie ſofort an und verzehete 8 von ihnen. Einem Manne
wurden beide Beine abgebiſſen. Die übrigen vermochten
ſich zu retten

(Jn Angelegenheit der Eiſenbahnkataſtrophe
von St. Mandé) verurtheilte am Freitag das Pariſer
Zuchtpolizeigericht den Unterſtationschef Deguérois des Bahn
ofs von Vincennes zu vier Monaten Gefängniß und drei
undert Frarcs Geldbuße, Caron, den Locomotivführer des

auffahrenden Zuges, als den Hauptſchuldigen zu zwet Jahren
Gefängniß und flrſhundert Frones. Der Eiſenvahngeſell
chaft wurde die Schadloshaltung der bei dem Unfall ver

letzten bezw. der Hinterbliebenen der dabei getödteten Per
ſonen auferlegt. Ein Feäulein Jouvin, welche Vater und
Mutter verlor und ſich der Amputation eines Beines unter
ziehen mußte, erhält 75000, ihr Bruder 25000 Francs.
Zwei Wittwen, welche ihren Schwiegerſohn bezw. die Tochter
verloren, wurde eine lebenslängliche Rente, der einen von
1000 Franes, der anderen von 800 Francs, zugeſprochen.

Die 4 Modelle zum Nationaldenkmal für
Kaiſer Wilhelm 1.) werden der „Voſſ. Zig.“ zu Folge
in dem Oberlichthofe des Zeughauſes bis zur Rückkehr des
Kaiſers nach Berlin ſtehen bleiben. Bis jetzt iſt irgend
welche Entſcheidung Seitens des Kaſſers zu Gunſten eines
der ausgeſtellten Emwürfe noch nicht erfolgt, wenigſtens iſt
von einer ſolchen noch nichts bekannt gegeben. Eine Ent
ſcheidung wird erſt nach der Rückkehr des Monarchen flatt
ſinden.
Zum Selbſtmord der Sängerin Wilt.) Wie
Wiener Blätter melden, habe die Obduction der Leiche der
Kammerſängerin Wilt Veränderungen der großen Gehirn
maſſe ergeben, welche auf eine ſchwere Gehirnerkrankung
ſchließen laſſen.

(Die deutſchen Biber) Jn dem ſoeben aus
gegebenen Jahrbuch des Vereins für Erdkunde zu Halle
a. S. theilt Dr. H. Friedrich in Deſſau Näheres über die
in dem Mündungegebiet der Saale noch vorhandenen
Biber und ihre Bauten mit. Die Nachforſchungen des Ge
nannten erſtrecken ſich auf die Eibßrecke von Wittenberg bis
Magdeburg und einen karzen Theil der einmündenden Saale.
Es darf demnach mit Beſtimmtheit angenommen werden,
doß heute auf der genannten Flußſtrecke ſich noch ein Be
ſtand von mindeßens 200 Blbern befirdet. Der Untergang
derſelben iſt jedoch eine Frage der Zeit. Namentlich in
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Häuser verkauf.

jüngſter Zeit ſind Beobachtungen bekannt geworden, durch
welche der Biber auch manchen Forſtbeamten ſich zum Feinde
gemacht hat. Bei Hochwaſſer ſcheucht er nämlich durch ſein
Landen auf Wildrettungsbergen, die im Jnundationsgebiet
der Elbe namentlich der Rehe wegen errichtet ſind, das
dorthin geflüchtete Wild, das ihn wahrſcheinlich für einen
Hund hält, ins Woſſ-er, und veranlaßt dadurch zuweilen
nicht unbedeutenden Schaden nomentlich im Rehflande. An
maßgebender Stelle wird man ja auch fernerhin nach
drücklichft dahin wirken, daß der in deutſchen Gebleten ſonſt
gänzlich vernichtete Biber wenigſtens im Elbgeblete noch
erhalten wird, um ſo mehr, als ſeine Exißenz ſchon ander
weitig derartig bedroht iſt, daß er ſeinem ſicheren Ende
entgegengehen muß, und heute ſchon als auf dem Aus
ſterbeetat ſtehend zu betrachten iſt. Der gefährlichſte Feind
der Biber iſt aber das Hochwoſſer. Können ſie bei ſolcher
Gefahr nicht auf Weiden oder Reiſighaufen ſich flüchten oder
auf Wildrettungsbergen feſten Fuß fafſen, ſo werden ſie vom
Strowme, durch anhaltendes Schwimmen ermattet, mit fort
geführt, und werden um ſo leichter die Beute von Schiffern,
Fährleuten oder ſchießeifrigen Jagdpächtern als ſie durch
die Gefahr zum Begehen von Exzentrizitäten ſich verlerten
loſſen, die ſonſt ganz außerhalb des Bereiches ihrer ge
wöhnlichen Lebensweiſe liegen. So ſprang z. B. einmal
ein kopfſcheuer Biber direkt in einen auf ihn zuſteuernden
Kahn hinein, während ein anderer, ganz ermatteter, welcher
von einer größeren Menſchenmenge umringt war, ſtatt ſein
naſſes Element wieder aufzuſuchen, ſeinen Kopf, wie Vogel
Strauß in den Sand, zwiſchen die Vorderläufe ſteckte, indem
er wohl glaubte, ſich damit unſichtbar gemacht zu haben.
Geſellt ſich zu dem Hochwaſſer aber noch Treibeis, ſo werden
nicht ſelten von den Schollen erdrückte Biber an das Ufer
angeſchwemmt. Da endlich im Jntereſſe der Landkultur
die unergi-bigen, hoch und trocken gelegenen Elbwerder, z.
B. das Bibereldorado an der „alten Elbe“ oberhalb
Magdeburg, in ertragungsfähige Wieſen verwandelt werden,
ſo ſchwinden die zur Exiſtenz des Bibers unentbehrlichen
Waldarten immer mehr, und da früher oder ſpäter dieſe
Berhältniſſe ſich überall geltend machen werden, muß ein
Abnehmen der Biber damit Hand in Hand gehen.

(Auf ein neues Volksnahrungsmittel)
macht Dr. Schwalbe in Magdeburg aufmerkſam. Es iſt die
Banane. Jn allen Tropengegenden gedeiht dieſe Frucht in
vorzüglicher Weiſe und iſt ſo billig, daß ſie mit jeder
anderen konkurriren kann. Natürlich kann man nicht daran
denken, ſie, wie jetzt geſchieht, in ihrer urſprünglichen Form
nach Deutſchland einzuführen, da ſie ſo nur ein Luxus
artikel ſein kann. Wohl aber kann man dieſe Frucht auf
dieſelbe Art wie die amerikaniſchen Aepfelſchnitzel trocknen
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und auch in ein ganz trockenes Pulver oder Meyhl ver
wandeln. Die Frachtverhältniſſe von Weſtindien nach
Deutſchland ſind günſtſg, ſo daß ſich die Bananenſchnitzel hier
im Preiſe nicht höher ſtellen würden als Weizen zu ge
wöhnlichen Zeiten. Der Nährwerth der Bananen iſt vore
züglich und der Milch gleichzuſetzen. Dr. Schwalbe glaubt
ſicher, daß unternehmende Kaufleute mit einer modernen
Obſtdarre ſehr leicht auf den weſtindiſchen Jnſeln, in
Venezuela, Panama, Coſtarica, Honduras ſchon in dieſem
Winter ganz anſehnliche Mengen von Bananen mit Vortheil
verarbeiten könnten. Welche Bedeutung die Bananenzucht
für die afrikaniſchen Kolonien auf dieſe Welſe gewinnen
kann, braucht wohl kaum hervorgehoben zu werden. Es
wäre ſo möglich, daß das deutſche Reich, die Kolonien ein
begriffen, ſehr bald wieder ſo viel Nahrungsmittet hervor
bringen könnte, wie ſeine Geſammtbevölkerung verbraucht.

(Was aus einem Berliner Jungen werden
kann!) Vor 6 Jahren war, wie das amerikaniſche Blatt
„Dispatch“ meldet der damals 17 jährige Lehrling, Emik
St., der Sohn ſehr achtbacer Eltern, einem angeſehenen
Bankhauſe Berlins, wit 7800 Mk., die er einzukaſſiren hatte,
durchgebrannt; es glückte nicht, ſeine Spur zu entdecken.
Die Mutter ſtarb bald darauf vor Gram. Erſt im Jahr
1888 erhielt der Vater einen kläglichen Brief von dem
Durchbrenner. Der Burſche war das Geld in. NewYork
ſchnell los geworden und geriety dann der Polizei in die
Hände, die ihn bei einem Einbruchsdiebſtahl ertappte: er
kam in's Zuchthaus. Entlaſſen, wandte er ſich an den Vater
um Unterſtützung, die ihm auch zu Theil wurde. Wieder
blieb er verſchollen, bis t'xaniſche Zeitungen in letzter Zeit
von dem Auftauchen einer wohlorganiſirten Bande Pferde
diebe meldeten, die das Land in unerhörter Weiſe unſicher
machten. Man faßte endlich mehrere und knüpfte ſie auf.
Unter ihnen befand ſich St., der durch Nennung ſeines
Namens und das Geſtändniß, in Berlin Geld unterſchlagen
zu haben, dem Strick zu entrinnen hoffte; man ſolle ihn
ausliefern. Richter „Lynch“ knüpfte ihn nun aber „erſt
recht“ auf

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Verlage von Wendt Klauwell in Langenſalza iſt

ſoeben ein neues Bild Kaiſer Wilhelms II erſchienen,
welches nach einer Natur- Aufnahme auf dem Paradefeld
in Gamſtedt in Kreidezeichnungs Manier angefertigt, in
wahrhaft künſtleriſcher Weiſe die ſympathiſche Geſtalt unſeres
Kaiſers in größter Aehnlichkeit zeigt. Das Bild, in Größe
von 15 31 em auf Glacékarton gedruckt, iſt durch alle
Buch und Kunſthandlungen zu dem billigen Preiſe von

ine herrſchaftliche Wohnung

50 Pfg. zu beziehen.
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Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Oscar Otto, S. des

Hand erh. Vollrath. Beerdigt: den 27
Septbr. jüngſte S. des Weichenſtellers
Paßſſchke.

Stadt. Getauft: Friedrich Bernhard,
S. des Handarb. Wieſemann; Paul Friedrich
S. des Maurers Hoffmann Karl Albert, S
des Schuhmachermſtrs. Scholle; Anna Minna,
T. des Hondarb. Weidig. Getrauet: der
Handarb. G. R. Kind hier mit Frau B. A.
geb. Gängel. Beerdigt: den 33. Septbr.
der jüngße S, des Fabrikarb. Haring genannt
Hempel; den 24. der jüngſte S. des Metall
drehers Blüthgen den 28. der Kaufmann
Heuſchkel. jüngſter S. des Weinbergbeſitzers
Heuſchkel den 29. die jüngſte T. des Fabrik
arbeiter Straube.

Gottesackerkirche: Donnerstag,
mittags 5 Uhr, Gottesdienſt.
Werther

Reumarkt. Getauft: Martha Bertha,
T. des Ctgarrenarb. Allritz Karl Guſtav Otto,
Anneg Hulda Jda, Kinder des Maurers Ferl.

Getrauet: der Zimmermann Eigentopf
mit Frau E. P. E. geb. Bröller. Be
Ardigt: die jüngſte T. des Cigarrenarb. Allritz.

Altenburg. Getauft: Friederike Marie,
T. des Handarb. Geiſtmeier; Anna Paula
Ratharine, T. des Reg.Seer. Gbring. Ge
krauet: der Handarb. Geiſtmeier mit Frau
F. geb. Heinicke. Beerdigt: die Wittwe
Koth geb. Schunke.

Kivilſtandsregiſter d. Stadt Werſeburg
vom 31. bis 37. September 1891.

Eheſchließungen: der Handarb. Gottlob
Richard Kind mit Bertha Amalie Gäöngel,
Winkel 4; der Zimmermann Friedrich Albert
Kigentopf mit Eleonore Pauline Emma Bröller
in Rahna.

Geboren: dem Handarb. Röder eine T.,
Kurzeſtraße 1; dem Eigarrenmacher Hoffmann
eine T., Unteraltenburg 63; dem Sattler
Kolbe ein S., weiße Mauer 55 dem Schloſſer
Dops eine T., Unteraltenburg 195 dem
Schneidermnüller Kühn eine T., Sand 6; dem
Militär Anwärter Feiſtel ein S., Oberbreiteſtr.

dem Reflauratenr Gutmann ein S., Naum
Surgerſtr. dem Büreau- Vorſteher Bauer
eine T., Lauchgädter Str. 9; dem Trompeter
nd Sergeant Schöne ein S., Unteralteuburg
27; dem Handarb. Fricß eine T., Neumarkt
36; dem Handarb. Buſch ein S.; Mälzerſtr.
10; dem Handarb. Schotz ein S, Neumarkt
34; vem Fabrikarb. Büchſenſchuß eine T,
Reumarkt 39; dem Schirrmetſter Hedderoth
in S.,, Halleſche Straße 20; dem Former
Brandenburger ein S., Wagnerſtr. 2.

Beſtorben: des Maurers Täntzer todtgeb.
S Neumarkt 63/64; des Fabrikarb. Hempel
vib M. Kurzeſtr. 12; des Metalldrehers
Dlthgen S, 2 M. Brühl 6; des vergorb.
Sandwirths Koth Wittwe geb. Schunke, 86 J.,
D. Klauſenthor; des Cigarrenmachers Allriß
Se M Neumarkt 43; des Weichenſtellers

Pabſchke S., 7 M., Teichſtr. 10; der Kaufmann
WMox Heuſchkel, 28 J., Leunger Str. 2; des
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Paſtor

Ver änderungshalber ſind mehrere Wohn-
häuser: T Haus mit Drehrolle, 1 Haus
mit Thoreipfahrt, 1 Haus mit großer Stallung,Thoreinfahrt und Laden, und ein kleines Haus
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Sämmtliche Häuſer ſind faſt neu und gut
gebout. Näheres in der Exved d Bl.

Hausverkauf.
Ein Haus in ruhiger geſunder Lage mit

ſchönem Garten zu verkaufen. Nachzuweiſen
in der Exped. d. Bl.

Bäckerei Verkauf.
Verkaufe meine gangb Bäckerei, gute Lage,

Alles in gutem Zeſtande Preis 3600 Thlr.,
Anzahlung 1000-1800 Thlr.

Reflectanten wollen ſich wenden an
G. Höfer in Merſeburg

Hausverkauf.
Das Haus Unteraltenburg

Nr. 11, früher Hugo Nell ge
hörig, mit Laden t. Schloſſerei
Werkſtatt ſoll recht bald preis
werth verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Fried. M. Kunth, Merſeburg.

Feld- Verkauf.
Die an der Merſeburg Mücheln'ſchen Bahn

entlang bei Steinen 26 bis 43 belegenen,
der Zuckerfabrik Stöbnitz gehörigen Acker-
parzellen, darunter das Stück früher Spiegel,
von 18 ar 66 qm, zu Hausplänen geelgnet,
ſollen
gen Sonnabend den 3. October,

nachmittags 4 Ahr,
im Feldſchlößchen bei Merſeburg
öffentlich verſteigert werden. Kaufliebhaber
werden hierzu geladen

Frricecd, Kazeh
Vom L. October an ſind alle Sorten

feine Winteräpfel
zu verkaufen bei F. Köckae

in Kötzsehem.
Beſtellungen frei ins Haus.

Hin Läufersohwein
ſteht zu verkaufen Meuſchau Nr. 65.

Ein Ketten Sehnuvelim
Kſteht zu verkaufen

Karlſtraße 19.
Ein Läuferſchweirn

Liſt zu verkaufen
kl. Sixtiſtraße 14.

G Mearrgichere Hypothek, auf ein gut kverzinsvaresDe e 1. Jannar 1892 geſucht. Offerten
bitte unter M. O in der Exped. d, Bl.s Straube T., 7 M., große Sixti

Stadt, wenn möglich Nähe des Marktes, geſucht.
Nähere Auskunft ertberit die Exved d. Bl

Dampfkorkfabrik, Dresden. Probekorke zur

Eine herrſchaftliche Wohnung, welche e
bis jetzt der verſtorbene Königliche
Kreis Bauinſpekior Herr Pogge be-
wohnt hat, iſt ſofort zu vermiethen.

F. Unwunin, Karlſtraße 14.
Mein in der Poſtſtraße Nr. S belrgenes,

in gutem Zußande beſiadliches Wohnhaus
mit Seiten- und Hintergebäude, großem Hof
und Garten und Thoreinfahrt beabſichtige ich
zu verkaufen oder zu vermiethen.

Martha Miteaschke.
Eine Wohynung. 5 St., 3 K. u K. nebſt

Zubehbr, per 1. Octbr. zu beziehen. Zu erfr
in der Exped. d. Bl.

und ſogleich oder ſpäter zu beziehen.

fragen Johannisſtraße 3, 1 Tr.
Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller und Boden
raum, iſt verſetzungshalber ſofort zu vermiethen
und zum 1. November oder ſpäter zu beziehen

Steinſtraße 8, vart.

zu bez eben Karlſtraße 3.
Breiteſtraßze 16 iſt eine Hofwohnung an

jabr oder früher zu bezjehen.

a l Wwe. U.
Freundliche Schlafſtele 9.

VBurgftr. 10

zum 1. October zu besen

ſofort zu vermiethen Hawhkat 86.
Wöblirte Wohnung.

Eine Stube, parterre gelegen, iſt zum 1.
October zu vermiethen

Breiteſtraße 3, harterre.
Möblirkes Zimmer mit Cabinet

an einzelnen Herrn zu vermiethen
Halleſche Str. 9, 2 Tr.

Ein freunditch möblirtes Zummer et zum
1. October zu vermiethen

Lauchſtädter u. Moltkeſtr. Ecke Kr.
Ein freundlich möblirtes Zimmer zu

vermiethen und ſofort zu beziehen
7 Friedrichäraße 160.

Scehlafstelle
zu vermiethen Mälzerſtraße 10.

Vißten und Adreßkarten
in mobernſter Ausführung, desgl.

Rechnungen und Converts
mit Firma empfiehlt

F. Rarius, Brühl 17.
I Waggon Rübenſchnitzel

niederzulegen.
habe abzugeben. Bd. Klauss,

Ein Logis an hie Leute zu vermierhen
Zu er

Eme Porterre- Wo ung beneheno aus

Logis zu vermiethen und ſofort oder ſpäter

ein paar ruhi, e Leute zu vermiethen und Neu

Za vermierden iſt eine einzelne Stube und e

Eine möblirte Stube mit Schlafſtube i

1

h

Bmuſterung erwünſcht. (H. 35765 a.)

Kerl Warmnieke,
tn

Teden
kauft

e

a nenöl,
Wagenfett,

in a Etr., nur in beſten Marken
billigſt ab meinem Fabriklager Amt
hüäuser s. O. Euer

chen

Unterricht
in Porzellan-,

Seiden-, Aquarell-
und Lackmalerei

ein intelligenter junger
dem mehrere Diplome und

Auszeichnungen zur Seite ſtehen.

Näberes bei eBiſt Lots Nucffol
n

S e Sſ. mens
Pfaumenmus,
ſelbſt eingekocht, empſtehlt

O. B.95000 wer
a SBei Käufen, nd vreenge-

ar ehera 2c. wende man ſich an das Anzeigen
Geſchäft von

Rudolf Mosse, Halle,
Brüderstrasse G,

welche die wirkſamſten Blätter unentgeltlich
nachweiſt, beſte Faſſung und auffallende Zu
ſammenſtellung der Anzeigen, ſowie Ueber
mittelung der Angebote übernimmt.

Telephon 151. HalleWerlin Leipzig.

966009209993029009920
Mioths-Contracte,

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale e.
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Fh. Rößner, Buchdruckerei,
Delgrube Nr. 5.



e Für Dm Gur Damen
habe ich noch hoeh feine Kicleder-
Stüeſelettenm in großer Auswahl, ſowie

Kalbleder-, nur reelle Qualität, zu
fabelhaft billigen Preiſen. Auch empfehle von
Obigen ſtärkere Sachen. Malhsehuuhe,
reichbaltigſte Auswabl, billigſt.

HKRerrenstieſelertemn und Walb-
aehuuhe, nur dauerhafte ſchönſte Facons
für wenig Geld.

er. Fengee.
Dr. Spranger'ſches Ragenbitter

Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf
Uebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchle
mung, Magendrücken Magenſäure, überhaun
allen Magen und Unterleibsleiden, Skrophel
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leiß
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſebure.

Preis à Fl. 60 Pf. tS J 9 9 eHaſen u. Treibjagden,

Rebhühner, Faſanen c. e
kaufe jedes Quantum. Caſſa auf Verlangen
im Voraus. Auskunft ertheilt Herr Hotel
beſitzer SalIIer, Merſeburg.
Reiches Wildhandlung,

Male a/s., Bahnhofſtraße 14
W Original-Theergohwetelveiſ W
von Bergmann Co., Berlin u. Frankfurt a. N.
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat in
Deutschland. Anerkannt von vorzüglicher Wir-
Kung gegen alle Arten Hautupreinigkeiten,
Sommersprossen, Frostbeulen, Finnen etc. Vor-
räthig: Stück 50 Pf. bei Apotheker F. Curtze,
Filiale Apotheke in DöllImiütz.

Nach Genuß
von Obſt, Beeren, jungem Gemüſe und

Kartoffeln iſt der

2 n Sächte Dr. Vergelt's Magenhitter,
nur allein bereitet von Rich. Baumeher

Glauchau, (La 3484)
das beſte Verdauungsmittel

Zu haben bet Otto Sehawer.

Allen üättern,
denen das Gedeihen ihrer Lieblinge am Herzen
liegt, iſt zum Waſchen und Baden derſelben

VaſelineGoldcream Seife
von den

EXCEILSIOR-PARFOMERIE, Berlin
zu empfehlen, à Pocket mit 3 Stück 50 Pf.

zu haben bei
B. Kämmevrerw. Ack. Stephan

Adolf Schafoer,
hHersehburg,

bringt zur Empfehlung Wamumn-
W olxistoſfſe des EIsass,

Leimnem, Herren
Damen-, Kinderwäsehe,
Flamelle, Wisehzeuge,

Hamcdtüceher, Tasehem-
tiüücher, Bettdecekem,

Bettwäsehe, Vettstofe,Bettfedermnm und Daumem-
Wäceheanfertigung m
eigener Arbeiesstuhbe.

St
e eLiebig's, Cibil s u. Kemmertch's

Fleiſchextract billigſt,
van Houtens und Blookers hol

ländiſches Cacaopulver, bei 5 zu
Pfunden Vorzugspreiſe,

Sprengel“s leicht Iös liches Cacao
pulver à Pfund 2 Mk. 20 Pf.
5 Pfund 10 Mk.,

Krümel- und Vanille-Bruchchoco
lade à Pfd. 1 Mk., garantirt rein e
Cacao u. Zucker, hochfeiner Geſchmack,

Knorr's Erbſen Bohnen-,Linſen-, Reise Tapioca, Ju
lienne 2e. Suppenmehle und
-Tafeln mit Fleiſchextract, à Tafel
20 Pf. zu 6 Tellern Suppe,

Bouillon Kapſeln à Stück 10 Pf.,
nur mit kochendem Waſſer übergoſſen
je 1 Taſſe ff. Bouillon,

in der Drogen und Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.
Heute Dienſtag

rische W urst Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und J.
Oetober zu beziehenha er. Den

S empfehle zu nch Wie ne Wwesenen z

tück

dem billigſten

S Größte Auswahl in Arbeitsſachen.
c

Ziehung in Berfin vom 24. 26. November [I89
Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600000, 300 000, 150000, 125 000, 100000, 75 000, 4

der Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowie Vor- und Zuname und ev. Stand
miederzuschreiben

G

handenen Beſtäude an Wintermänteln und Stotlen zu den
ſſelken, ſowie an Umhänmgenm, Jaquets, BRegenmäntelm,

do. 2480 bism do. 30, bis 17,Lotterie en Berlinh o.Ausstellung in e 46 iarm 20. October er und den folgenden Tagen do. bis 205810 Gewinne Nark 240000 Werth. Kartoffeln, do. 7,50 bis 7,Haupttreffer: 50 000 Mk. 20000 Mk. 10000 Mk. 6000 Mk. 5000 Mk. 5 a 3000 Mk. etc. Rindſleiſch (von der Keule), 59
Loose I N. auf 10 Loose ein Freiloos, auch gegen Brieſmarken empfiehlt pro Kilo 1,70 bis 1,30

e n Kil P ae Schweinefleiſch, do. 3Carl Meintze, Loose General Debit, en
Berlim WV., Unter dem Lüämciem S i do 380 bis 360 3

Als Brief Adresse genügt: Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W. Eier pro Schock 440 bis 4,20
Bestelluvgen, welchen für Porto und Gewionlisfe 20 Pfg. beizufügen sind, en pro 100 Kilo 6, bis 5,50

exbitte baldigst, indem die von mir in General-Debit genommenen Loose meistens troh do. Alſo bis 4
Kurz vor Ziehung ausverkauft sind. 8 Warktpreis der Ferkent e e in der WocheEine Wohnung J Stuben, K und 3 20. vis mit 26 September 1891nebſt Zubet Welſniethen a Größere Wohnung, Stac 460 Mt. bis 760 m.

t. Ragdeburger Sauerkofff
F et K. Vaurst,Gröſnng des 23. Curſuß

I derland wirthſchaftlichen Winterſchul

zu Merſeburg.

Der 233. CEurſus der landwirt tWinter ſchule hierſelbſt wird oſchaf lichen

J am 14. Hetober d. J, nachmittags
2 Ahr, im oberen Saale des alten

Rathhauſes

Reservisten
erbffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 72 Schülern
beſucht, von welchen 34 in der I. Klaſſe und
38 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unter
richtet wurden. Seit dem Beſtehen der An
ſtalt haben überhaupt 933 Schüler an dem

Unterricht derſelben theilgenommen.
Der Schule die Anerkennung, welche ihren

Leiſtungen zeither Seitens der landwirthe
ſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden

in ſo dankenswerther Weiſe gezollt worden iſt
zu erhalten, wird das Curatorium und die
Direction der Schule auch fernerhin ng

Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern
welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben
glauben wir hierbei noch den Beſuch der l
Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches auch

von der Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes
den Schülern im eigenſten Intereſſe empfohlen
R lwicrd.

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule
J bitten wir an den Director derſelben, Herrn

Glaß (Neumarkt Ne. 38 hierſelbſt), welcher
zu jeder näheren Auskunftsertheilung gern
J bereit ſein wird, richten zu wollen.

WMerſeburg, den 24 Juli 1891.

m Der VorſtandDes landwirthſchaftlichen Kreis Vereins
J Graf Hohenthal.

Heute und morgen
Garrousselfahrt
auf dem Kinderplatze,

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Dauer's Reſſauration,

Heute Schlachtefeſt.

friſche hausſchlachtene Wurſt!
Otto Zachore

Einen Lehrling
Wehber, Bäckermſtr,

h
werden angenommen.

Lützkendorfer Kohlenwerke K. G.
LVerxwalter, Wirthſchafterinnen, Hofmeiſter

Oberſchweizer u. ſ. w. finden Stellung und

richtlicher Ausverkauf.durch den Landwirtbſchaftlichen Central

zur A. FRergmann'ſchen Coxncursmaſſe noch vor

bülisenm Preisen:
S Jackett und Rock Anzüge in ſchweren Herbſt und

Winterſtoffen, in Kammgarn, Cheviot, Buckskin u. blau Diagonal
t im Preiſe von 13, 15, 17, 19, 22, 25 30 Mark.

Elegante Hosen in Kammgarn, Bucdkskin und Raye, in hell
und dunkel geſtreift, im Preiſe von 3, 4, 5, 7——10 Mark.

Einzelne Jacketts und Westen ſpottbillig.
Herbstpaletots unter dem Koſtenpreiſe.
Winterpaletots in Diagonal, Eskimo, Flockoné und Rayon im

Preiſe von 9, 11, 13, 15, 18——30 Mark.

Echte Lederhoſen im Preiſe von 3, 4, 5, 7-—9 Mark.
Halbleder-, Caſinet u. Zwirnhoſen von 1,50, 2, 2,50——3 Mk.

Zeugjackets und Westen halb umsonst,
Für guten Sitz und beſte Arbeit wird ſelbſt

bei dem billigſten Stück garantirt.
Bestellungen nach MHaass werden unter Aufſicht

tüchtiger Zuſchneider auf das Eleganteſte in kürzeſter Zeit zu den
billigſten Preiſen ausgeführt.

AleiderfahriHalleſche

Merseburg, Markt 7.
Vom I. Oetober d. J. ab

e G.
Deutsehe

Antisklaverei-Geld- Lotterie
200000 Loose und 18930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne

t

2 à 50000 Mk. etc.

10, 59, 10 Morx. m e sCarl Heintze, Loose- General Debit,
Ber—TIim WV., Unter den Lioden 3.

Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen. Auf dem Coupon

Für Porto und Gewinnlisten sind 50 Pfg. beiznfügen.

Verein Leipzig Grimmaiſcheſtr. 21.

Di Ein 17-—18jährtges Mädchen fur AllesDie zum 1. October oder ſpäter geſucht.
Meldungen 4—6 Uhr Nachmittag

Burgſtraße Nr. 23.
Ein junges Mädchen wird für den ganzenoffen für Herrenkleider ſollen Fa Anfwartung geſucht. Wo ſagt

die Exped. dontag den 28, d. M. und folgende Tage, e e
Von nachmittags 2 e dis 5 Uhr, a Aufwartung geſuch

Burgstrasse 5 I-
bedentend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden. Eine Sremmneisee veroren e

Merſeburg, den 26. September 1891.
gangen auf dem Wege von Atzendorf nach

Carl iämelfleisech,
Merſeburg. Gegen Belohnung abzugeben

Conecnrs-Verwalter.
Bergers Stadtaut,

Höchſte und niedrigſte MarktpreiſeS bis mit 36. September 1891.

Weizen, pr. 100 Kl. 33.40 bis 30, Mh

Grosse Gewinn Ziehung der

e Wunſch mit Garten, in geſunder Lage, ſofort

zu beziehen. Wo? ſagt die Exped, d. Bl Herz eine Beklage.Lauchſtädter Straße 7.
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Beilage zu Nr. 192 des „Nerſeburger Correſpondent“ v. 29 September 1891.

Theodor Körners Lebensbild
und Werke.

(Schluß.)
Die Lützow ſche Freiſchaar war im Verlaufe des

Waffenſtillftandes unter den Befehl des General
lieutenant Graf von Wallmoden geſtellt worden. Jn
der allgemeinen Aufgabe des Nordheeres, die Heere
der Generäle Davouſt und Oudinot aufzuhalten,
hatte das Lützow'ſche Freicorps die ſpezielle Aufgabe,
den Feind durch Vorpoſtengefechte zu beschäftigen und
ihm ſeine Zufuhren abzuſchneiden. So gab es faſt
täglich kleinere Scharmützel mit dem Feinde. Auch
ſür den 26. Auguſt war ein Streifzug im Rücken
des Feindes angeordnet, bei dem Major von Lützow
perſönlich die dazu beorderten Compagnien anführte.
Als in der Nacht vor dem Ueberfall in einem Walde
Raſt gemacht wurde, dichtete Theodor Körner, von
Todesahnungen erfüllt, im Gehölze liegend, ſeinen
letzten Kriegsgeſang, das berühmte Schwertlied:

Du Schwert an meiner Linken,
Was ſoll dein heitres Blinken

Schauft mich ſo freundlich an,
Hab meine Freude dran!

Hurrah!
Am dämmernden Morgen des 26. Auguſt hatte

er es in ſein Taſchenbuch geſchrieben und las es
unmittelbar vor dem Aufbruch einer Anzahl Kame
raden vor. Nach ſeinem Tode wurde das Lied in
Körners Brufſttaſche vorgefunden. Jn den erſten
Morgenſtunden wurde dem Major von Lützow das
Herannahen cines von Fußtruppen geleiteten feind
lichen Transportes von Munition und Lebensmitteln
gemeldet und ſofort wurde beſchloſſen, denſelben auf
zuheben. Auf der Straße von Sadebuſch nach
Schwerin kam es zum Gefecht. Wiewohl der Feind
zahlreicher war, als man geglaubt hatte, gelang der
Ueberfall vollſtändig. Nach kurzem Widerſtande
wandten ſich die Truppen, die den Transport be
gleiteten, zur Flucht, und fanden in einem nahe
liegenden Gebüſch einen Hinterhalt. Um ſie aus
demſelben zu vertreiben, ſetzte ſich Körner an die
Spitze einer Reiterſchaar, die von dem im Gehölz
verſteckten Feinde mit Gewehrfeuer empfangen wurde.
In höchſter Entrüſtung rief Körner, voranſprengend:
„Die Hallunken! wer ein braver Kamerad iſt, der
folgt mir.“ So ſprengte er auf ſeinem Schimmel
muthig den im Gebüſch verſteckten feindlichen
Tirailleuren entgegen. Es wurden mehrere Gefangene
gemacht, aber die Reiter waren im Gehölz zu ſehr
im Nachtheil gegen die feindlichen Schützen, welche
ſich im Gebüſch und hinter Baumſtämmen verbergen
konnten. Wiederholt ließ Lützow „Sammeln“ blaſen,
aber die Frelwilligen, Körner an ihrer Epitze, ritten
muthig weiter. Ver L ßtere war auf ſeinem weithin
leuchtenden Schiwwel vor allem die Zielſcheibe der
feindlichen So üſſe. Trotzdem wollte er ſich nicht
zurückhalten laſſen, die Feinde aus ihrem Verſteck
aufzujagen. Da fällt aus dem Dicklcht ein Schuß
und eine wohlgezielte Kugel traf Körner, nachdem
ſie zunächſt durch den Hals ſeines Schimmels ge
gangen war, in den Unterleib, Jn der Leber und
am Rückgrat verletzt, ſank er vom Pferde, indem er
dem neben ihm reitenden Oberfäger Helſeitz zurief:
Da habe ich eins ſchadet weiter nichts.“ Mit
dieſen Worten endete Theodor Körner, „zugleich ein
Saänger und ein Held“, am 26, Auguſt 1813 ſein
ruhmvolles Leben, an demſelben Tage, an welchem
Blücher an der Katzbach einen entſcheidenden Sieg
erfocht. Die Kugel hatte ihn nach dem Urtheil der
re welche die Wunde unterſuchten, auf der Stelle
getödtet.

Die Leiche wurde nach Wöbbelin, einem Dorfe bei
Ludwigsluſt, gebracht und unter einer Eiche eine
Grabſtätte für den gefallenen Kameraden ausgeſucht.
Zwei Schreiner, die bei Körners Compagnie ſtanden,
fertigten einen Sarg für ihren Lieutenant und anderen
Tags gegen Mittag bewegte ſich ein ernſter Trauer
zug unter gedämpftem Trommeiſchlag zu der Ruhe
ßätte, die dem gefallenen Helben unter den herab
Hängenden Aeſten der ſtattlichen Eiche bereitet war.
Das Haupt Körners hatten die Freunde mit einem
Eichenkranze geſchmückt. Wegen der Nähe des Feindes
mußten die Ehrenſalven unterbleiben und ſo wurde
der Sarg Körners unter dem Geſang des „Vater
ich rufe Dich“ ins Grab geſenkt.

Die Kunde von dem Heldentode des Sängers,
auf den das Vaterland ſo große Hoffnungen geſetzt
halte verbreitete ſich ſchnell und rief in weiteſten
Kreiſen die ſchmerzlichſte Theilnahme hervor. Dem
deutſchen Volke war und blieb Theodor Körners
Zeldengeſtalt das von Poeſte und Sage umwundene
Vorbild eines begeiſternden Vorkämpfers für die Be
frelung des Vaterlandes

Während Körners Vater den Tod ſeines hoffnungs
vollen Sohnes mit Faſſung ertrug, litt die Mutter
wer und namentlich Schweſter Emma vermochte

den Verluſt des Biuders nicht zu überwinden. Sie

ſtarb bereits 1815 und wurde neben ihrem Bruder
unter der Eiche von Woöbbelin beigeſetzt. Dieſe
Eiche und den ſie umgebenden Platz hatte ſich Körners
Vater von dem Erbprinzen von Mecklenburg Schwerin
zum Eigenthum erbeten. Hier ließ er ſeinem Sohne
ein Denkmal exrichten, das bereits 1814 felerlich
enthüllt wurde. Auch Körners Eltern haben ſpäter
unter der Eiche von Wöbbelin ihre Ruheſtätte ge
funden.

Außer dem Grabdenkmal iſt Theodor Körner auch
ein Denkmal an der Stelle errichtet worden, wo er
ſeinen Tod fand und 1871 hat ihm ſeine Geburts
ſtadt Dresden ein ehernes Standbild errichtet.

Das ſchönſte und unvergänglichſte Denkmal aber
hat Theodor Körner ſich ſelbſt geſetzt in den von
ihm hinterlaſſenen Dichtungen insbeſondere in
ſeinen Kriegsliedern, die im Munde des deutſchen
Volkes fortleben werden, ſo lange man in Deutſch
land von den großen Tagen des Befreiungskrieges
von 1813 ſingen und ſagen wird.

Provinz und Umgegend.
R. Halle, 26, Septbr. Jn der hieſigen Hoch

burg der Sozialdemokratie, in der Gaſtwirthſchaft
von Sanow, Steinweg, kam es kürzlich zwiſchen
Arbeitern zu ſchlagenden Auseinanderſetzungen, die
derart ausarteten, daß nach der Polizei geſchickt wer
den mußte. Bei dieſer Gelegenheit erhielt einer der
Führer der Sozialdemokrate, „Genoffe“ Mittag

aus Giebichenſtein, verſchiedene nicht unerhebliche
Kopfverletzungen, die ärztliche Behandlung erforderten.

Die Radaumacher ſollen Bauarbeiter und ermittelt
worden ſein. Geſtern Mittag wurde von hier
aus ein Sonderzug nach Frankfurt a/ M. ab
gelaſſen. Es befanden ſich in demſelben 180 190
Naturforſcher und Aerzte nebſt Damen, welche
der Einladung des Frankfurter Ortsausſchuſſes zum
Beſuche der dortigen electrotechniſchen Ausſtellung
Folge gaben. Die Theilnehmer trafen abends kurz
nach 8 Uhr in Frankfurt ein, wurden vom Orts
ausſchuß empfangen und erhielten die Wohnungs
karten. Um 9 üÜhr fand die Begrüßung der Gäſte
in der großen Gafſtwirthſchaft in der Ausſtellung

ſtatt. Sonſtige Feſtlichkeiten ſind noch in Ausſicht
genommen.

t Aus Naumburg ſchreibt wan: Die Ernte
der Halmfrüchte iſt im ganzen Saalthale, bis
auf ganz unweſentliche Rückſtände bei großen Guts
wirthſchaften, nunmehr vollſtändig beendet und ganz
trocken eingebracht worden. Die Landwirthe ſind
bereits emſig beim Ausdruſche, weil man allgemein
einen ſtarken Rückſchlag der Preiſe fürchtet, da die
Roggenernte lange nicht ſo ungünſtig ausfiel, wie
man anfaänglich fürchtete, das Sommergetreide aber
einen Ertrag geliefert hat, welcher über eine ſehr
gute Mittelernte weit hinausgeht.

t. Einen großen Schaden erlitt wegen ſeiner Un
vorſtchtigkeit der Landwirth S. in Richels dorf bei
Gerſtungen. Anſtatt ſeinem Vieh Viehſalz unter das
Futter zu miſchen, ergriff er Chiliſalpeter. Die
traurige Folge hiervon war, daß er am folgenden
Morgen drei Stück ſeines Rindviehbeſtandes verendet
vorfand.

t Jn Grimma fand am 24, d. M. die Ein
weihung des Neubaues der Fürſtenſchule durch
eine Feierlichkeit in der Aula ſtatt, welcher der Könlg,
der Kultusminiſter v. Gerber, ſowie der Präſident
der zweiten Kammer Dr. Haberkorn beiwohnten.

t Die Kreisſynode Atzendorf, welche in
Staßfurt ihre Sitzung hielt, hat ſich dafür aus
geſprochen, daß ſämmtliche Stolgebühren
abgeſchafft werden ſollen. Die Kreisſynode
Tangermünde beſchloß, dahin zu wirken, daß die
jüngeren Leute beider Geſchlechter unter
16 Jahren von öffentlichen Luſtbarkeiten, wie Tanz
vergnügen und dergl., ausgeſchloſſen werden möchten
Das der Synode zur Verfügung ſtehende Drittel der
Hauscollekte für innere Miſſion wurde für Ein
richtung einer Gemeinde Diakonie in der Stadt
Tangermünde beſtimmt.

t Der Kaiſer überwies zur Vertheilung an Arme
Mühlhauſens anläßlich ſeines jüngſten Beſuches
dort 1000 Mk., ſowie 500 Mk. für das Lutherdenk
mal zu Eiſenach.

t Die von Lederfabrikanten in Neuſtadt a. O.
mit denen in benachbarten thüringiſchen Städten be
ſchloſſene Abhaltung von Ledermärkten iſt ge
nehmigt worden der erſte Ledermarkt findet in Neu
ſtadt am 28. October ſtatt.

Auf dem Braunkohlenwerke „Karoline“ bei
Hötensleben haben am 23, d. bedauerliche Aus
ſchreitungen ſeitens einer größeren Zahl von Ar
beitern ſtattgefunden, die ſich einen wegen unent
ſchuldigten Fernbleibens von der Arbeit erfolgten
Lohnabzug nicht gefallen laſſen wollten. Sie wollten,
ſo berichtet der Stadt und Land Bote, mit Ge

in die Geſchäftszimmer ein und griffen den Jnſpector
thätlich an. Dem zur Hilfe herbeigeholten Gen
darmen aus Hötensleben wurde der Saäbel entriſſen,
und die Aufrührer, 15 polniſche Arbeiter, verließen
die Räume erſt, nachdem der Gendarm von ſeinem
Revolver Gebrauch machen wollte. Als ſpäter
noch vier Poliziſten eintrafen, ergriffen die Radels
führer die Flucht, zwei aber wurden noch am Abend
in Barneberg ergriffen und feſtgenommen. Drei andere
Hauptbetheiligte wurden anderen Tags in Haft ge
nommen.

t Auf dem Rückmarſch von den Kaiſermanövern
ließ der Batteriechef der 6. Batterie des heſſiſchen
Feldartillerie Regiments Nr. 25 (Darmſtadt) bei
Roßdorf die Geſchütze mit 6 übriggebliebenen
Manöverkartuſchen laden. Beim Feuern zerſprang
der Rohrverſchluß eines Geſchützes, flog zurück und
verletzte einen Unterofſtzier, ſowie einen Kanonier
leicht, den Kanonier Blatt ſchwerer,

t Zur Feier der Enthüllung des Wilhelm
Müller- Denkmals in Deſſan am 30. d. trifft
auch der herzogliche Hof von Ballenſtädt dort ein.

t Jene Männer, die Anfang vor. Woche in der
Feldflur des Dorfes Theißen bei Teuchern beim
Kartoffelſtehlen betroffen wurden und welche hierbei
den Arbeiter Joſt erſtachen, ſind jetzt nach der S. Ztg.
in den Perſonen der Gebrüder Dix aus Gaumnitz
ermittelt und zur Haft gebracht worden,

t Ein intereſſantes Bauwerk, ein Fahrſtuhl
mit Dampfbetrieb, auf dem ganze beladene
Eiſenbahnwagen befördert werden, iſt jetzt auf dem
Etabliſſement der Firma Ziegler, Uhlmann Co. in
Wallwitzhafen fertiggeſtellt worden. Das Hafen
terrain in W. iſt zum Theil im Niveau der Berlin
Anhaltiſchen Eiſenkahn gelegt, während ein zweites
ziemlich großes Areal am Elbe- und Fährſeeufer in
gleicher Höhe mit der am Fuße des Eiſenbahnwalls
hinführenden Straße, alſo ungefähr 4 m tiefer liegt.
Um nun dieſes tiefer gelegene Terrain beſſer ver
werthen zu können, iſt jener Fahrſtuhl angebracht
worden, deſſen Anlage von einer renommirten Berliner
Firma ausgeführt worden iſt. Die Eiſenbahnwagen
werden zunächſt auf eine Brücke geſchoben, die ſich
in einer Halle befindet und aus eiſernen Trägern
beſteht. Dieſe Brücke, die nur auf einem ſtarken

walt ihr vermeintliches Recht ſich erringen, drangen

eiſernen Kolben ruht, wird nun mit der ganzen
darauf befindlichen Laſt durch hydrauliſchen Druck
herabgelaſſen reſp. emporgehoben. Unten angekommen,
werden die Wagen auf eine Schiebebühne gebracht,
und können von hier aus auf den zahlreichen Ge
leiſen nach jeder beliebigen Stelle des Ufers dirigirt
werden wo dann die Be oder Entladung derſelben
ſtattfindet.
S

Localnachrichten.
Merſeburg, den 29, September 1891,

Wie wir hören, haben die Ausgaben
unſerer Stadtverwaltung für die Schmückung
der Straßen und Plätze beim jüngſten Befuch
unſeres Kaiſerpaares nach Abzug der aus dem
Verkauf von Tannen c. gelöſten Summen ca. 6000
Mark betragen. Da dem Comitee Geldmittel bis
zur Höhe von 12000 Mk. zur Verfügung ſtanden,
ſo iſt unbedingt anzuerkennen, daß die wirklich groß
artige und anſprechende Decoration der Feſtſtraße
am 24., Auguſt d. J. mit einer verhältnißmäßig
kleinen Summe hergeſtellt worden iſt. Den Mit
gliedern des Feftcomitees gebührt für dieſes ſparſame
Wirthſchaften der Dank der Bürgerſchaft.

Zum neuen Wildſchadengeſetz iſt darauf
aufmerkſam zu machen, daß nur bis zum 4.
November (3 Monate nach Verkündigung des
Geſetzes) der Jagdpächter den Pachtvertrag kün
digen darf, ſofern das neue Wildſchadengeſch ihm
größere als die bisherigen Verpflichtungen auferlegt
Die Kündigung hat zur Folge, daß das Pachtver
hältniß mit dem Ende des laufenden Pachtfahres
abläuft. Das gleiche Recht ſteht dem Verpächter
zu, ſofern der Pächter nicht für die Zeit bis zum
Ablaufe der beſtehenden Pachtverträge die Vergütung
der durch das Geſetz dem Verpächter auferlegten
Wildſchäden auf ſich nimmt.

Eilbriefe werden während der Nacht künftig
nur daun zugeftellt, wenn der Brief u. ſ. w, den
Vermerk trägt: „Auch nachts zu beſtellen“.
Wer die Schwierigkeiten durchdenkt, die ſo eine Eil
beſtellung in nachtſchlafender Zeit erforderlich macht,
wie viele andere unbetheiligte Hausbewohner aus
dem Schlafe geſchreckt werden, der wird ſich über
dieſe Vorſchriſt freuen und nicht ſo leicht eine Eil
beſtellung in der Nacht veranlaſſen

Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge iſt es ziemlich
gewiß, daß die amtliche Aufforderung zur
Abgabe der Steuererklärungen für das
Steuerjahr 1892/93 im Januar nächſten
Jahres ergehen wird, Die Friſt zur Einlieferung
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